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Gehorchen!
Während die Mutter einen Kinderwagen 
auf dem Gehweg schiebt, fährt ihr grö-
ßeres Kind mit dem Laufrad schon vor. 
„Bitte warte an der nächsten Ecke“, ruft 
die Mutter der Kleinen hinterher. Aber 
ohne zu schauen, ohne rechts und links 
auf den Verkehr zu achten, fährt das 
Kind über die Straße. 
Als die Mutter das sieht, eilt sie mit dem 
Kinderwagen hinterher und schnappt 
sich die Kleine. In ruhigem, aber be-
stimmen Ton teilt sie ihrer Tochter mit: 
„Ich habe dir schon so oft gesagt, dass 
du nicht allein auf die Straße gehen oder 
fahren darfst. Das ist lebensgefährlich. 
Ich habe Angst um dich. Du musst hier 
Mama und Papa gehorchen und an der 
Straßenecke warten.“
Kinder sollen gehorchen. Das ist in be-
stimmten Situationen wichtig und rich-
tig. Aber spätestens, wenn unsere Kinder 
in die Pubertät kommen, sollen sie nicht 
gehorchen, sondern immer mehr Ent-
scheidungen selbstständig und eigenver-
antwortlich fällen. 

Gehorchen?
Die deutsche Geschichte zeigt uns auch, 
wie fatal und gefährlich Gehorsam wer-
den kann. Viele beriefen sich in der Zeit 
des Nationalsozialismus auf den Gehor-

sam, den sie geleistet haben. Für die de-
portierten und ermordeten Juden seien 
sie nicht verantwortlich. Sie hätten nur 
im Gehorsam gegen die Vorgesetzten 
ihre Pflicht erfüllt. Mit der Berufung 
auf den Gehorsam gegenüber Befehlen 
versuchten Kriegsverbrecher, wie Adolf 
Eichmann, sich so vor Gericht der Ver-
antwortung zu entziehen. Aus diesem 
Grund gibt es dort, wo heute jemand 
Gehorsam fordert, deutliche Gegenreak-
tion. Wir haben mit dem Gehorchen ver-
ständlicherweise Schwierigkeiten. Diese 
stellen sich auch bei Worten aus der Bi-
bel ein. Man muss Gott mehr gehorchen 
als den Menschen? „Ich muss erst mal 
gar nichts!“, so würden womöglich viele 
spontan erwidern.

Gesunder Gehorsam
Dabei leben wir gar nicht so. In unzäh-
ligen Situationen in unserem Alltag 
halten wir uns an Regeln und Gesetze. 
Sie regeln das Leben und Zusammen-
sein. Und wo sie nicht beachtet werden, 
ahndet die Polizei Verstöße, wenn die 
Straßenverkehrsordnung nicht befolgt 
wird. Auf dem Fußballplatz achtet der 
Schiedsrichter auf die Einhaltung der 
Spielregeln. Wir gehorchen täglich un-
zähligen vereinbarten Regeln, meistens 
nicht aus Angst vor Strafe, sondern aus 
Einsicht. 
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„Man muss Gott mehr 
gehorchen als den Menschen.“ 

(Apostelgeschichte 5,29)

Editorial
Liebe Gemeindemitglieder, 
liebe Freund*innen der 
Gemeinde Nordend,

„Willkommen in Nordend“ – so lautet 
das Projekt des Fördervereins Jugendstil-
Kirchsaal und der Gemeinde, um den 
Eingang unseres Grundstücks von der 
Schönhauser Straße neu zu gestalten. 
Wir werden es Ihnen im Herbst auf ei-
ner Gemeindeversammlung vorstellen 
und mit Ihnen diskutieren.

„Willkommen in Nordend“ – ist aber 
auch ein Satz, den wir im letzten Jahr 
kaum sagen konnten. Mit einigen we-
nigen Ausnahmen im Sommer des ver-
gangenen Jahres, haben viele Veranstal-
tungen in den letzten 15 Monaten nicht 
stattfinden können. Verkürzte Gottes-
dienste mit Abstand, kein Singen, Gre-
miensitzungen – nur online. Wir haben 
uns selten von Angesicht zu Angesicht 
sehen können. Wir hoffen, dass wir diese 
Zeit langsam hinter uns lassen, und uns 
bei den kommenden Veranstaltungen, 
zu Konzerten, Lesungen und „Am Ran-
de mittendrin“ wieder „willkommen“ 

heißen. In diesem Brief finden Sie dazu 
einige Termine. Seien Sie willkommen 
in Nordend.

„Willkommen in Nordend“ – sagen wir 
auch unserer neuen Pfarrerin Kathrin 
Herrmann, die wir Pfingsten bei Sonnen- 
strahlen in unserem Gemeindegarten 
festlich in ihr Amt eingeführt haben. 
Mittlerweile haben sie schon viele von 
Ihnen kennen gelernt. Wir freuen uns 
auf den gemeinsamen Weg mit ihr.
„Willkommen in Nordend“ – sagen wir 
den Schwestern und Brüdern der Frie-
denskirche Niederschönhausen. Wir 
haben die Arbeit im Sprengel aufgenom-
men und sind hoffnungsvoll, in diesem 
Verbund unsere Gemeindearbeit weiter 
zu entwickeln.

„Willkommen in Nordend“ – bedeutet 
auch, dass wir uns immer im Namen des 
dreieinigen Gottes treffen und wissen, 
dass er dabei ist. Und so sind Sie gegrüßt 
mit dem bekannten Bibelspruch aus 
Matthäus 18: „Denn wo zwei oder drei 
versammelt sind in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen.“

Ihre Gemeindebriefredaktion
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Angedacht Auf besondere Gottesdienste weisen wir 
in der Gottesdienstliste oder in Artikeln 
des Gemeindebriefes hin. Alle Hygiene-
regeln mit Blick auf das Coronavirus  
werden in den Gebäuden und Kirchen 
eingehalten.

5

KULTURWOCHE IN NORDEND

Unser Garten hat sich sommerlich  
herausgeputzt, die Kirchentüren sind 
weit geöffnet, die Abende werden lang! 
Monatelang mussten wir warten und 
uns gedulden, nun sind wir von Herzen 
froh, Ihnen ganz viel Kultur auf einen 
Schlag anbieten zu können: ein Kultur-
Sommer im Kleinen in Nordend mit 
dem Konzert-Geläut im Kirchgarten, mit 
einem Open-Air-Spezial von „Am Rand 
mittendrin“ und der Lesung von Fran-
ziska Hauser aus ihrem neuen Roman 
„Glasschwestern“. 

WIR FREUEN UNS AUF SIE!

Do, 17.06.2021, 19.30 Uhr, 
Kirchgarten Nordend

KONZERT

Geläut – Matthias Schriefl, Susanne 
Paul, Sarah Büchi und Johannes Bär
Wer sich durch Großstädte bewegt, er-
lebt selten Stille. Heute gibt uns das Läu-
ten unserer Handys, von Alarmglocken, 
von Pausenglocken den Takt im Leben 
an, während das Geläute der Kirchen 
im Lärm des Alltags kaum mehr wahr-
genommen wird. Dabei waren die Kir-
chenglocken – im Zentrum einer jeden  

Stadt, eines jeden Dorfes, eines jeden 
Menschen – über Jahrhunderte die  
Metronome, nach deren Rhythmus das 
Leben tanzte.

Matthias Schrief l widmet seine Kom-
position ganz bewusst den mächtigen 
und abwechslungsreichen Klängen ver-
schiedener Geläute. Die Obertöne der 
Glocken werden erlebbar gemacht. Oft  
kommen in einer einzelnen Glocke 
schon Dreiklänge zum Vorschein. Das 
bunte Klanggeflecht der Geläute wird 
entzerrt und weiterentwickelt. Das Pro-
gramm führt die Zuhörer von einer 
Wallfahrtskirche im Allgäu zu riesen-
großen Geläuten, wie das des Kölner 
Doms oder des Konstanzer Münsters. 
Natürlich spielen auch die Glocken in 
Nordend eine Hauptrolle und werden in 
das Konzert mit einbezogen.

Die vier Musiker sind im Jazz zu Hause.  
Dabei blicken sie auf eine fundierte 
klassische Ausbildung zurück und  

Veranstaltungen

Es gibt also nicht nur Machtmissbrauch 
und blinden Gehorsam. Es gibt auch 
einen gesunden Gehorsam, der das Zu-
sammenleben fördert. Einen Gehorsam, 
der Freiheit und Vertrauen atmet: bei 
der Erziehung von Kindern, im Gesund-
heitswesen, wenn Hygienevorschriften 
beachtet werden, im Arbeitsleben, im 
Straßenverkehr, im Staatswesen. 

Grenzen
Es gibt aber auch Grenzen, wenn sich 
Menschen und Gesellschaften Spiel-
regeln und Gesetze geben. Im neuen 
Testament wird solch eine Grenze mar-
kiert. „Man muss Gott mehr gehorchen 
als den Menschen.“ Der Satz steht in der 
Apostelgeschichte des Lukas, in der er-
zählt wird, wie den Aposteln das Predi-
gen in der Öffentlichkeit untersagt wur-
de. Aber sie hielten sich nicht an dieses 
Verbot und erzählten weiter öffentlich 
von Jesus und davon, was er getan hat. 
So wurden sie vor Gericht zitiert. Petrus 
und die anderen Christinnen und Chris-
ten aber antworteten auf die Anklage: 
„Man muss Gott mehr gehorchen als 
den Menschen.“ Petrus macht deutlich: 
Wir gehören zu Jesus und gehorchen 
dem, der Gottes Liebe in Person ist. Und 
weil diese Liebe Gottes allen Menschen 
gilt, darum können wir davon nicht 
schweigen.

In der Geschichte der Kirche gibt es viele 
Beispiele dafür, dass Menschen mit ih-
rem Bekenntnis zum Gott der Liebe, der 
Gerechtigkeit und des Friedens auf Ge-

genwehr gestoßen sind und dies nicht 
selten sogar mit ihrem Leben bezahlt 
haben. Es gibt in der Geschichte der Kir-
che aber auch das andere. Immer wieder 
Versäumnisse und verpasste Gelegen-
heiten, wo dieses Bekenntnis nicht klar 
und deutlich ausgesprochen wurde. 

Nicht blinder, sondern 
sehender Gehorsam
Gott fordert nicht, dass wir allgemein 
und abstrakt einem zeitlosen Gesetz Ge-
horsam leisten. Gott will keinen blinden 
Gehorsam. Er will, dass wir uns an Jesus 
orientieren, an seiner Liebe, an seinem 
Eintreten für Gerechtigkeit und Frieden. 
Das stellt uns vor die Aufgabe, auf Jesus 
zu schauen, auf ihn zu hören. Es geht 
darum, in sich ständig wandelnden Si-
tuationen jeweils das Gebotene zu tun. 
Und das Gebotene heißt: lieben! Nicht 
als Rechthaber. Mit Fürsorge und in 
Wahrheit. Mit Kraft, nicht mit Gewalt. 
Schauen wir auf Jesus und lassen uns 
unser Gewissen von ihm prägen. 

Karsten Minkner
Pfarrer in der Friedenskirche 

Niederschönhausen

 Karsten Minkner

Geläut - Matthias Schrief l
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Veranstaltungen

Franziska Hauser, geboren 1975, hat an 
der Kunsthochschule Weißensee Büh-
nenbild und freie Kunst studiert und 
danach bei Arno Fischer Fotografie. Sie 
arbeitet als Fotografin und Autorin. Mit 
ihrem Roman „Die Gewitterschwimme-
rin“, der 2018 für den Deutschen Buch-
preis nominiert war, war sie 2019 bereits 
in Nordend zu Gast.

Der Eintritt ist frei – Spenden erbeten.

So, 22.08.2021, 17 Uhr, 
Kirchsaal Nordend 

AUTOR*INNENLESUNG

Eva Sichelschmidt: 
Bis wieder einer weint
Die Rautenbergs: die Geschichte ei-
ner westdeutschen Unternehmer-
familie und ihres Verfalls. Als Wil-
helm und Inga sich kennenlernen, 
sitzt Adenauer noch im Kanzleramt. 
Arzttochter Inga ist eine Schönheit 
und Wilhelm, der erfolgreicher Dres-
surreiter, die beste Partie. Doch kurz 
nach der Geburt des zweiten Kindes 
stirbt Inga an Leukämie. Die jüngere 
Tochter Susanne wird zu den Groß-
eltern gegeben, die ältere bleibt beim 
Vater. Nach sieben Jahren holt Wil-
helm seine Jüngste wieder zu sich – 
ganz wie im Märchen. Was aber folgt, 
ist alles andere als märchenhaft. 

Die Geschichte wird auf zwei Ebe-
nen aus den Perspektiven von Inga 
und ihrer Tochter Susanne erzählt. 
Ihr Blick auf die frühe westdeut-
sche Bundesrepublik, die mit neu-
em Reichtum, viel Schick und Ge-
schäftigkeit die Nachwirkungen des 
Nationalsozialismus verdrängt, ist 
voller wiedererkennbarer Details; die 
Sprachlosigkeit und das Unverständ-
nis, die die mutterlos aufwachsende 
Susanne umgibt, herzzerreißend.

Eva Sichelschmidt wuchs im Ruhr-
gebiet auf, 1989 zog sie nach Berlin, 
wo sie als Kostümbildnerin für Film 
und Oper arbeitete. 2017 erschien ihr 
erster Roman: „Die Ruhe weg“. 2020 
war sie mit „Bis wieder einer weint“ 
für den Deutschen Buchpreis nomi-
niert.

Eintritt frei – Spenden erbeten

Eva Sichelschmidt

Veranstaltungen
pflegen eine Offenheit für Kirchenmu-
sik, Volksmusik, Pop, südindische Mu-
sik sowie neue Musik. Johannes Bär und 
Matthias Schrief l bedienen auf vielfäl-
tigste Weise alle Blechblasinstrumente 
sowie Alphörner. Susanne Paul ist auf 
ihrem fünfseitigen Cello eine extrem 
vielseitige Virtuosin. Sarah Büchi weist 
mit ihrer Stimme eine unglaubliche  
Flexibilität und rhythmische Versiertheit 
auf. Mit tiefgreifenden Kompositionen 
lässt das Quartett das uralte Symbol und 
Ritual des Glockenläutens neu aufleben.

Das Konzert wird vom Musikfonds ge-
fördert. Der Eintritt ist frei – Spenden 
erbeten.

Fr, 18.06.2021, 19 Uhr, 
Kirchgarten Nordend

AM RANDE MITTENDRIN 
– SPEZIAL – 

Königliche Gespräche 
am Glockenturm 
Der Kammerherr von Friedrich II., Fre-
dersdorf, betreibt „Familienzusammen-
führung“. Er bringt Fridericus Rex und 
seine Gemahlin Elisabeth Christine von 
Braunschweig-Wolfenbüttel-Bevern zu 
einem Gespräch im Kirchgarten von 
Nordend zusammen. Ein fiktives Treffen 
nach jahrelanger Trennung.
 
Der Eintritt ist frei – Spenden erbeten.

So, 20.06.2021, 17 Uhr, 
Kirchsaal Nordend

AUTOR*INNENLESUNG
Franziska Hauser: 
Die Glasschwestern
Die „Glasschwestern“, das sind Dunja 
und Saphie, aufgewachsen in einem Dorf 
an der ehemaligen deutsch-deutschen 
Grenze. Der Vater war hier Glasbläser, 
daher der Name. Beide verlieren fast 
zeitgleich ihre Ehemänner durch Unfäl-
le, und Dunja kehrt aus der Großstadt 
zurück ins Dorf ihrer Kindheit, zu ihrer 
Schwester, die dort ein Hotel betreibt.
Beide versuchen, ihrem Leben einen 
neuen Sinn zu geben, sich in die Ge-
schichten ihres Dorfes einzufinden. Da-
bei stoßen sie auf Familiengeheimnisse 
und finden ganz unterschiedliche Wege, 
sich neu zu erfinden. 

Franziska Hauser gelingt es wunderbar, 
die Unsicherheit, die Zerrissenheit und 
die Suche der beiden Frauen darzustel-
len. In diesen genauen Beobachtungen, 
auch in der klaren Beschreibung der 
Landschaft und der dörf lichen Um-
gebung, liegt die Stärke des Romans. 
Vergangenheit und Gegenwart f ließen 
ineinander. Das macht den Charme der 
Geschichte aus.
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Aus dem GKR Nordend

Aus dem 
Gemeindekirchenrat Nordend
Am 1. April hat im Sprengel Nie-
derschönhausen-Nordend Pfarrerin 
Kathrin Herrmann ihren Dienst an-
getreten. In diesem Sprengel wird 
sie die Aufgabe als Geschäftsführe-
rin der Gemeinde Nordend wahr-
nehmen. In der ersten GKR-Sitzung 
mit ihr Mitte April wurde Pfarrerin 
Herrmann auch als Wirtschafterin 
der Gemeinde bestellt. Damit ist die 
Zeit der Umbrüche und Vakanzver-
tretungen vorbei. Wir haben wieder 
etwas Stabilität in der Gemeinde. An 
dieser Stelle sei Pfarrer Eike Thies 
und Pfarrerin Linda Hochheimer 
nochmals herzlich gedankt für Ihre 
umfangreiche Tätigkeit in der Ge-
meinde.

In den nächsten Monaten werden wir 
beginnen, den gemeinsamen Spren-
gel mit Leben zu füllen. Einen ersten 
Aufschlag dazu gab es im März: Wir 
haben trotz der gültigen Einschrän-
kungen eine erste gemeinsame GKR-
Rüste durchgeführt. Wir haben uns 
dabei nicht nur besser kennen und 
schätzen gelernt, sondern wir haben 
unsere gemeinsamen Angebote auf-
gelistet und erste Ideen entwickelt, 

wie wir enger zusammenarbeiten 
können. Es zeigt sich, dass wir uns 
trotz unterschiedlicher Gemeinde-
größen sehr vertrauensvoll und auf 
gemeinsamer Augenhöhe begegnen. 
Insgesamt hoffen wir, dass diese 
Sprengelgemeinschaft für beide Ge-
meinden viele Vorteile bringt. 

Neben Pfarrerin Herrmann sind wir 
nur noch fünf Mitglieder im GKR.  
Ersatzmitglieder haben wir nicht 
mehr. Um die Arbeit auch in Zukunft 
im GKR stemmen zu können, haben 
wir beschlossen, unser Gemeinde-
glied Frauke Aden in den GKR zu 
berufen. Wenn der Gemeindebeirat 
zustimmt, kann dieser Beschluss 
noch im Mai (aber nach Redaktions-
schluss) offiziell gefasst werden. 

Dem GKR ist es wichtig, dass Sie 
Ihre Ideen und Anregungen bezüg-
lich der anstehenden Weiterentwick-
lungen im Sprengel mit einbringen. 
Nach den Sommerferien werden wir 
eine Gemeindeversammlung dazu 
planen. Aber auch davor und danach 
sind wir für Sie ansprechbar, zum 
Beispiel vor oder nach den Gottes-
diensten. 

Sprechen Sie uns an oder mailen Sie 
uns: gkr@gemeinde-nordend.de

Stefan Hoffmann, 
GKR Vorsitzender

Tagespflege und Kurzzeitpflege
im Elisabeth Diakoniewerk
.........................................................................................................................

Pfarrer-Lenzel-Straße 1, 3, 5 
13156 Berlin-Niederschönhausen
Tel. 030 47 60 24 60 
www.stephanus-wohnen-pflege.de

Zeitweise Pflege und Betreuung, für ein paar Wochen oder nur tagsüber:
Fühlen Sie sich wie zuhause, gewinnen mehr Freude im Alltag und     
entlasten so auch Ihre Angehörigen.
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In diesem Sommer können wir das 
Jubiläum unserer Kirche feiern. 

Das Feiern fällt coronabedingt be-
grenzt aus. Geplante Konzerte, ein 
Gemeindefest und  andere Veranstal-
tungen können nicht stattfinden. 

Aber wir wollen dieses Jubiläum 
nicht ausfallen lassen. Denn unse-
re Kirche ist für uns ein spiritueller 
Ort, ein Ort der Orientierung für das 
eigene Leben, ein Ort, um Gott zu 
begegnen.

Und zugleich erinnert das Gebäu-
de als Symbol uns daran, dass es da  
etwas gibt, was unsere Wirklichkeits-
erfahrung übersteigt.

Auf dem Ossietzkyplatz vor der Frie-
denskirche wollen wir einen Fest-
gottesdienst am Sonntag, 13. Juni um 
14.00 Uhr feiern. Den Gottesdienst 
feiern wir draußen mit Blick auf un-
sere Kirche. Bischof Christian Stäb-
lein wird diesen Gottesdienst mit 
uns feiern. 

Schon am 15. Mai eröffnen wir eine 
Ausstellung zur (Bau-)Geschichte 
der Friedenskirche. Hier sind dann 
alte Dokumente und Kunstwerke zu 
sehen. 

Mit Infotafeln am Zaun vor der Kir-
che wollen wir Passanten und Nach-
barn einen Einblick in die Geschich-
te des Kirchengebäudes geben. 

Außerdem wird eine Broschüre er-
scheinen, die mit interessanten Do-
kumenten den Bau und Umbau von 
der alten Dorfkirche zur jetzigen 
Friedenskirche erhellt und die Verän-
derungen der Kirche im Wandel der 
Zeit beschreibt.   

Diese Broschüre kann im Gemeinde-
büro käuflich erworben werden. 

Jubiläum 150 Jahre Friedenskirche
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Trotz allem oder jetzt erst recht macht 
es mich richtig froh, wenn ich an der 
Straßenecke zufällig eine Freundin 
treffe und wir dort viel länger zusam-
menstehen und quatschen, als wir es 
sonst jemals gemacht hätten, bis es 
in diesen ersten langen Frühlings-
abenden dämmrig wird.
Trotz allem gibt es Möglichkeiten, in 
die Ferne zu reisen: Ich schlage ein 
Buch auf, schon bin ich unterwegs!

Anna Peters, Älteste

Trotz allem freue ich mich, dass wir 
als Familie wieder zusammen sind!
Mein Mann arbeitet seit fast drei 
Jahren in Bayern und ist nur am Wo-
chenende zuhause. Jetzt im Home-
office haben wir wunderbar viel Zeit 
für alltägliche Dinge, wie warmes 
Mittagessen und abends -ehrlich ge-
sagt- für lustige amerikanische Se-
rien.

Frauke Aden, Älteste

Trotz allem freue ich mich wie ein 
Kind, wenn ich mir am Sonntag 
im Café Kubitza ein Stück Streusel- 
kuchen kaufe, mir dieses in mund-
gerechte Stücke teile und ich es dann 
in den Sonnenstrahlen des leuchten-
den Frühlings genüsslich auf einer 
Parkbank im Schlosspark verputze.

Trotz allem freue ich mich über  
meine jüngste Tochter, die sich in 
dieser wilden Zeit tapfer und fast  
heroisch durch die letzten Wochen 
ihrer Abiturprüfungen geschlagen 
hat. Immer mit Maske versteht sich.

Christina van Laak, Älteste

Die Zeiten sind immer noch un-
sicher. Die Zeiten sind immer noch 
voller Entbehrungen. Und trotzdem 
gibt es so viel Schönes, das uns im 
Leben begegnet oder das bereits 
schon da ist.

Pfarrerin Kathrin Herrmann und die 
Ältesten des Gemeindekirchenrates 
Nordend haben mal nachgedacht. 
Hier lesen Sie nun Sätze, die uns 
eingefallen sind. Mögen diese Sie ein 
wenig erheitern!

Trotz allem freue ich mich über je-
den Ton, den wir miteinander vor 
den Kirchen oder in den eigenen vier 
Wänden singen, und über die vielen 
kleinen Gastfreundschaften, die ich 
draußen und drinnen erleben darf.

Trotz allem freue ich mich über jede 
und jeden, die sich nach einem Jahr 
noch über unseren veränderten All-
tag wundert und sich nach dem jähr-
lichen Gemeindefest oder anderer 
Gemeinschaft sehnt.

Pfarrerin Kathrin Herrmann

Trotz allem nimmt das Jahr seinen 
Lauf; kommen Frühling und Som-
mer; wachsen Blumen und Kräuter; 
trotz allem bleibt das Leben lebens-
wert.

Karsten Krüger-Pfeiffer, Ältester

Trotz allem freue ich mich über den 
wunderschönen Garten in Nordend, 
der so bunt und vielfältig ist. Es ist 
immer ein Kurzurlaub, wenn ich 
dort bin und alles drumherum ge-
nießen kann.

Trotz allem haben wir es als Gemein-
de mit Niederschönhausen geschafft, 
eine gemeinsame Pfarrstelle einzu-
richten und sie mit einer wunder-
vollen, engagierten und fröhlichen 
Pfarrerin zu besetzen.

Trotz allem freue ich mich, dass Men-
schen in der Pandemie lernen, mit 
digitalen Werkzeugen wie zum Bei-
spiel „Zoom“ umzugehen. So sind 
wir alle wenigstens virtuell in Kon-
takt und können gemeinsam reden, 
zuhören, Pläne machen, Quatsch 
machen und in die Kamera lächeln.

Stefan Hoffmann, 
GKR-Vorsitzender Nordend

Trotz allem bin ich dankbar, dass 
meine 94-jährige Mutter noch al-
leine den Weg aus ihrer „Corona-
Festung Pflegeheim“ findet und mit 
mir durch Nordend spazieren kann 
- am liebsten zum Kaffeetrinken mit 
einem schönen Stück Kuchen bei 
uns zu Hause.

Dr. Bodo Machner, Ältester

Trotz allem
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Ausflug zur Kirche St. Marien in Bernau

Ausflug zur Kirche St. Marien  
in Bernau am Sonnabend, 
28. August 2021

Liebe Mitglieder des Fördervereins 
Jugendstil-Kirchsaal Nordend, liebe 
Freunde und Freundinnen unseres 
Vereins, liebe Interessierte,

wir laden Sie ganz herzlich zur dies-
jährigen Ausfahrt am Sonnabend, 
28. August 2021 zur Kirche St.  
Marien in Bernau ein. 

Schon im Dezember war ein Bild 
vom Bernauer Altar der Blickfang 
auf unserem Adventskalender am 
Glockenturm, nämlich der heilige 
Nikolaus, der heimlich die drei Gold-
kugeln zu den drei Jungfrauen wirft. 
Auf dem Altar können Sie das Origi-
nal unten links bewundern.

Überhaupt ist der Altar mit seinen 
drei Wandlungen jetzt eine besonde-
re Reise wert: 

Gut ein Jahr haben acht Restaura-
toren an dem Altar gearbeitet, An-
fang November 2020 konnte er 
wieder eingeweiht werden. Die Re-
staurierung kostete stolze 280.000 
Euro!

Dieses Meisterwerk in seinem neuen 
Glanz sollten wir uns also in echt an-
sehen!

Folgende Programmpunkte 
erwarten uns:
9:00 Uhr  ab S-Bhf. Pankow, 
mit S-Bahn nach Bernau
10:00 Uhr  Geführte Besichti-
gung der Kirche St. Marien mit ih-
rem berühmten Flügelaltar von 1519. 
Die spätgotische Backsteinhallen-
kirche beherbergt eine in außerge-
wöhnlichem Umfang gut erhaltene 
Ausstattung aus dem 15.-18.Jh.
- Anschließend kleine Stadtbesichti-
gung unter sachkundiger Führung 
- Zum Abschluss Stärkung in einer 
Gaststsätte in der Altstadt.
- Am frühen Nachmittag Rückfahrt 
mit der S-Bahn nach Berlin

Alternativen für den Nachmittag: 

- Auf eigene Faust Umrundung der 
kreisförmigen Altstadt längs der 
Stadtmauer
- Tipp für Badelustige: Der Parkplatz 
für den Liepnitzsee ist nur zehn Au-
tominuten entfernt! Vielleicht reizt 
dieser Tipp Familien, zuerst den Vor-
mittag mit uns zu verbringen und 
dann die Badefreuden am See zu ge-
nießen.

Bitte merken Sie sich diesen Termin 
am 28.8.2021 vor. 

Festtagsseite des Flügelaltars, aus dem Jahr 1519

Es wäre hilfreich, wenn Sie mir bei 
Interesse eine kurze Rückmeldung 
zwecks weiterer Planung geben:

Tel. 030-47 00 94 08 oder 
E-Mail: albrecht.kinze@t-online.de

Wir werden die Einladung dann im 
Juni noch einmal ausführlicher ver-
breiten.

Bis dahin seien Sie vielmals gegrüßt!

Ihr Albrecht Kinze vom Förderverein 
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Ein älteres, amerikanisches Ehepaar 
aus der weltweiten Coventry-Nagel-
kreuzgemeinschaft kam 2004 zu 
uns nach Pankow. Der Alten Pfarr-
kirche dort in Ostberlin war nämlich 
schon 1962, ein Jahr nach dem Mau-
erbau, das Nagelkreuz von Coventry 
als Zeichen der Versöhnung in der 
damaligen Welt des Kalten Krieges 
verliehen worden. Darum dieser Be-
such an einem historischen Ort.

Der Mann aus Denver/Colorado hat-
te zuvor an den Jubiläumsfeierlich-
keiten in der Normandie teilgenom-
men, wo die alliierten Streitkräfte 
den Hitlerschen „Atlantik-Wall“ am 
6. Juni 1944, dem „D-Day“, überwun-
den und damit dem Zweiten Welt-
krieg nach „Stalingrad“ (1942/43) 
eine weitere, entscheidende Wende 
gegeben hatten. Der Ehemann hatte 
als junger Soldat daran teilgenom-
men. Ich nahm das Paar mit, um 
im nahen sowjetischen Ehrenmal in 
Schönholz vor der zentralen Skulptur 
der „Mutter Heimat“, vor der ihr toter 
Sohn liegt, eine kurze Gedenkan-
dacht zu halten.

Was mich völlig überraschte: Für das 
Ehepaar brach spürbar ein innerlich 
feststehendes Geschichtsbild zusam-
men, in dem im einstigen Kampf 
gegen Hitler die Sowjetunion mit 
ihren 24 Millionen Opfern einfach 
nicht vorkam. Die beiden Eheleute 

nisse aller Seiten benannt würden. 
Dann verlören die Gedenkfeiern auf 
beiden Seiten jeden falschen Pathos, 
und es könnte deutlich werden, wel-
che schrecklichen Opfer wegen einer 
menschenverachtenden Ideologie er-
bracht werden mussten. Wie schön 
wäre es, wenn je nach Ort der Ge-
denkfeiern kurz auch an die Opfer 
und Verdienste der anderen Beteili-
gten im Zweiten Weltkrieg erinnert 
würde.

Werner Krätschell

waren geradezu erschüttert, als ich 
ihnen davon erzählte, dann auch da-
von, dass in diesem Ehrenmal über 
13 000 sowjetische Soldaten und  
Offiziere beigesetzt worden waren, 
die im Kampf um Berlin ihr Leben 
gelassen hatten, und dass Teile dieses  
Monuments aus Gesteinsteilen der 
Hitlerschen Reichskanzlei stamm-
ten. 

Die Anlage war von 1947 bis 1949 
gebaut worden. Auch folgte Ehepaar 
Jesse aufmerksam meiner Interpre-
tation der Mutter-Sohn-Skulptur, die 
bewusst oder unbewusst in der da-
maligen Stalin-Zeit den sowjetischen 
Atheismus mit dieser deutlichen Er-
innerung an die vielen christlichen 
Darstellungen der Pietà durchbro-
chen hatte.

Ich bin furchtbar traurig, dass kurz 
nach dem Ende des Zweiten Welt-
krieges der „Kalte Krieg“ begonnen 
hatte und, je nach Standort „im We-
sten“ oder „im Osten“, Geschichtsbil-
der vermittelt wurden, die jeweils für 
sich den Sieg über Hitler-Deutsch-
land beanspruchten, und dass bis 
hin in die jeweiligen Gedenkfeiern 
ein schiefes und ungerechtes Bild 
der Leistungen aller Seiten vermittelt 
worden war, das bis heute nachwirkt. 
Es wäre aller Mühen wert, wenn end-
lich ein ausgewogenes Bild erstellt 
und die Verdienste und Versäum-

Werner Krätschel war von 1979 bis 
1996 Superintendent und Pfarrer in 
Pankow und von 1997 bis 2005 Pfar-
rer in der Militärseelsorge. Im Jahr 
2019 erschien sein aktuelles Buch „Die 
Macht der Kerzen. Erinnerungen an 
die Friedliche Revolution“

Gastbeitrag: Neue Gedenkkultur

Nur Menschlichkeit ermöglicht 
wirklich gute Medizin.

www.caritas-klinik-pankow.de

Caritas-Klinik Maria Heimsuchung · Breite Straße 46/47 | 13187 Berlin · Telefon 030-47517-0

Scannt den gesamten 
Körper in 10 Sekunden

Leistet Beistand mit
viel Einfühlungsvermögen

Allgemein- und 
Viszeralchirurgie

Gastroenterologie 

Geburtshilfe

Gynäkologie

Intensivmedizin

Kardiologie

Orthopädie und 
Unfallchirurgie

A
n
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ig

e
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Wie bewegst Du Dich am liebsten?

Ob baden, rennen oder springen:

Bewegung macht Spaß !
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Halleluja – Konzertankündigung

Mit etwas Glück erklingt dieses 
sehr bekannte Chorwerk von Georg 
Friedrich Händel am Sonntag, den 
29.August, um 17 Uhr in der Kirche 
in Nordend. Mit Chor. Mit Orchester. 
Mit Solisten.

Der Konzertchor Niederschönhausen 
hat sich wacker durch die Coronazeit 
geprobt. Erst per „Zoom“, dann im 
Pfarrgarten von Nordend, dann wie-
der per „Zoom“, dann aufgeteilt auf 
verschiedene Kirchen in drei kleinere 
Chöre eingeteilt und seit November 
wieder per „Zoom“.

Von Anfang an stand fest: „Wir 
machen einfach weiter!“, und so 
steckten sich die Sängerinnen und  
Sänger das Ziel, möglichst bald den  

„Messiah“ aufzuführen. Auch unter 
den jetzigen unklaren Bedingungen 
proben viele Mitglieder zu Hause vor 
dem Bildschirm mit ihrer Chorleiterin  
Babette Neumann und dem Korrepe-
titor (der sonst in den Proben Klavier 
spielt) Sebastian Glöckner ihre Chor-
stimme und hoffen auf eine baldige 
Aufführung.

Schön wäre es, wenn das „Halleluja“ 
Ende August durch die Straßen hallt, 
und schön wäre es, wenn sich mög-
lichst viele Menschen daran erfreuen 
dürfen, wieder ein Livekonzert zu er-
leben.

Willi Baum

Rückblicke

Halleluja
Konzertchor Niederschönhausen

Ostern in Nordend

Verabschiedung
von Pfarrerin 
Linda Hochheimer
am 18.04.2021 (unten)
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Rückblicke

Garteneinsatz 

in Nordend

17.04.2021

... mit Einführung 
von Pfarrerin

Kathrin Herrmann

Christi Himmelfahrt
13.05.2021

Pfingstsonntag
23.05.2021
Gemeinsamer 
Open-Air-Gottesdienst
von Niederschönhausen
und Nordend ...
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des 
Sudoku-Rätsels von 
Seite 24 aus dem 
Gemeindebrief Nordend
März - Mai 21

7 5 6
9 5 7

3 8 1
8 1 2 3

3 7 9 1
9

8
9 4

1 8 7 6 9 2

4 9 8 7 5 2 3 6 1
1 7 5 8 6 3 9 4 2
2 6 3 1 4 9 7 5 8
8 2 9 6 3 5 4 1 7
5 3 7 2 1 4 6 8 9
6 1 4 9 7 8 5 2 3
9 5 1 4 2 7 8 3 6
7 4 2 3 8 6 1 9 5
3 8 6 5 9 1 2 7 4

Termine

IM GEMEINDEHAUS NORDEND

Literaturkreis 
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de

Am Rande mittendrin
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autor*innenlesungen
Sonntag, 20.06.2021, 22.08.2021
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Konzerte in Nordend
Sonntag, 06.06.2021, 17.06.2021
Organisation: Bodo Machner, 
Anne Schwarz
kultur@luther-nordend.de

Sonntagsvorlesungen
Organisation: Hartmut Hempel, 
Dr. Julia Baier
elhahempel@aol.com

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Kontakte und Informationen

GEMEINDE NORDEND

Schönhauser Straße 32, 13158 Berlin

Pfarrerin Kathrin Herrmann
Sprechzeiten:
Dienstag 15.00 bis 17.00 Uhr
Tel. 49 85 24 36
E-Mail: k.herrmann@friedenskirche-nieder-
schoenhausen.de

GEMEINDEBÜRO 
in den Räumen der  
Friedenskirche Niederschönhausen 
Dietzgenstraße 19-23, 13158 Berlin 

Sprechzeiten:
Dienstag 15.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag 10.00 bis 13.00 Uhr
Küster Johnnes Schramm
Tel. 476 29 00 / Fax 47 48 96 72
E-Mail: buero@gemeinde-nordend.de

GKR-MITGLIEDER
Frauke Aden,  Pfarrerin Kathrin Herrmann  
(stv. Vorsitzende), Stefan Hoffmann (Vorsitzen-
der), Karsten Kürger-Pfeifer, Christina van Laak, 
Bodo Machner, Anna Peters

Alle GKR-Mitglieder erreichen Sie unter der E-
Mail-Adresse: gkr@gemeinde-nordend.de

Termine GKR-Sitzungen: 
16.06.2021, 18.08.2021

FÖRDERVEREIN 
JUGENDSTIL-KIRCHSAAL 
NORDEND

Vorsitzender des Vorstands:
Dr.-Ing. Albrecht Kinze
Tel. 47 00 94 08
E-Mail: albrecht.kinze@t-online.de
www.jugendstil-kirchsaal-nordend.de

Kontoverbindung Jugendstil-Kirchsaal
IBAN: DE51 3506 0190 1567 1560 16
Konto: 1567 1560 16 / BLZ: 350 601 90
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Gottesdienste Juni - August 2021
Alt-Pankow | Lutherhaus | Nordend | Niederschönhausen
K - Kinderkirche | F - Familienkirche im Gemeindehaus | A - Abendmahl | P - Predigtnachgespräch

So, 6. Juni 2021 · 1. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Präd. J. Möller · K

14.00 Uhr in Nordend
Gottendienst im Garten zu  
»Lösen und Bewahren« der Gemeinden
Martin Luther und Nordend ·  
Pfrn. K. Herrmann · Pfr. E. Thies

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. K. Herrmann

So, 13. Juni 2021 · 2. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfrn. Dr. St. Sippel · A · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

14.00 Uhr in Niederschönhausen
Festgottesdienst 150 Jahre Friedenskirche
Niederschönhausen · Bischof Dr. Ch. Stäblein

So, 20. Juni 2021 · 3. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Familiengottesdienst zum Schuljahresabschluss
im Garten · Pfrn. Dr. St. Sippel

10.30 Uhr im Lutherhaus
Familiengottesdienst mit Segnung der
Kita-Kinder im Garten · Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner

So, 27. Juni 2021 · 4. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pastor Dr. Th. Gundlach

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

12.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner · 18.00 Uhr: Taizé-Gebet

So, 4. Juli 2021 · 5. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfrn. Dr. St. Sippel

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfrn. K. Herrmann

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. K. Herrmann

So, 11. Juli 2021 · 6. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfrn. Dr. St. Sippel

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. K. Herrmann

So, 18. Juni 2021 · 7. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfrn. Dr. St. Sippel · A

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

10.00 Uhr in Rosenthal
Regionaler Open-Air-Gottesdienst in Rosenthal

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. i. R. G. Laqueur

So, 25. Juli 2021 · 8. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Präd. W. Wendt

10.30 Uhr im Lutherhaus
Präd. M. Walker

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. B. Dusdal · 18.00 Uhr: Taizé-Gebet

So, 1. August 2021 · 9. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfr. M. Hufen

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. i. R. H. Ritter

9.30 Uhr in Nordend
Präd. M. Walker

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. Ch. Grengel

So, 8. August 2021 · 10. S. n. Trinitatis /  
Israelsonntag

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfrn. i. R. R. Misselwitz · K

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfrn. K. Herrmann

So, 15. August 2021 · 11. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Familiengottesdienst zum Schulanfang ·  
Pfrn. Dr. St. Sippel · gemeinsam mit der  
Ev. Schule Pankow

9.30 Uhr in Nordend
Pfr. K. Minkner

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Pfr. K. Minkner

Sa, 21. August 2021

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Gottesdienst anlässlich der Einweihung  
der neuen Orgel nach Ch. Buchholz · Bischof  
Dr. Ch. Stäblein · Pfrn. Dr. St. Sippel

11.00 Uhr in Nordend
Konfirmation des Jahrgangs aus Niederschön- 
hausen und Nordend im Garten · Ord. Gem-Päd. 
T. Rupprecht

14.00 Uhr in Nordend
Konfirmation des Jahrgangs aus Niederschön- 
hausen und Nordend im Garten · Ord. Gem-Päd. 
T. Rupprecht

15.00 Uhr in Alt-Pankow
Einweihung der neuen Orgel 
Bischof Dr. Christian Stäblein 
und Orgelkommission
(begrenzte Platzzahl; Anmeldung bis 24. Juni 
nach den Gottesdiensten oder unter 
einweihung@alt-pankow.de)

So, 22. August 2021 · 12. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow     
Orgelkommission 

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies · A

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Willkommensgottesdienst für die neuen
Konfirmand*innen · Pfrn. K. Herrmann

Sa, 28. August 2021

11.00 Uhr in Nordend
Konfirmation des Jahrgangs aus Niederschön- 
hausen und Nordend im Garten · Ord. Gem-Päd. 
T. Rupprecht

14.00 Uhr in Nordend
Konfirmation des Jahrgangs aus Niederschön- 
hausen und Nordend im Garten · Ord. Gem-Päd. 
T. Rupprecht

So, 29. August 2021 · 13. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Pfr. M. Hufen · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Pfr. E. Thies

9.30 Uhr in Nordend
Pfrn. K. Herrmann

11.00 Uhr in Niederschönhausen
Konfirmation des Jahrgangs aus Niederschön- 
hausen und Nordend · Ord. Gem-Päd.  
T. Rupprecht · 18.00 Uhr: Taizé-Gebet

So, 5. September 2021 · 14. S. n. Trinitatis

10.00 Uhr in Alt-Pankow
Präd. J. Möller · K

10.30 Uhr im Lutherhaus
Präd. M. Walker

11.00 Uhr in Niederschönhausen
N.N.


